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Deutſchland.
Berlin, d. 4. März. Se. Majeſtät der König haben geruht

Den evangeliſchen Oberpfarrer Oskar Weinrich in Lützen zum
Superintendenten zu ernennen.

Der bisherige Privat Docent bei der philoſophiſchen Fakultät der
theologiſchen und philoſophiſchen Akademie zu Münſter, Dr. W. Junk-
mann, iſt zum außerordentlichen Profeſſor bei dem Lyceum Hosia-
num zu Braunsberg ernannt worden.

Jn der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer ſprach der Mi
niſter des Jnnern den Wunſch aus, daß bei der bereits vorgerück
ten Zeit der Seſſion die Vorlage über die Reichsunmittelbaren von
der Zweiten Kammer ſobald als möglich erledigt werden möge. Abg.
Kühne bemerkt, daß im Kommiſſions Bericht der Erſten Kammer
über dieſe Frage auf gewiſſe Beſtimmungen der Bundes Akte Bezug
genommen worden ſei, weshalb er wegen der Wichtigkeit der Sache

beantrage,
hauptſächlich ihre Rechte gründeten, abdrucken zu laſſen um ſie der
Berathung zu Grunde legen zu können. Der betreffende GeſetzEnt
wurf wird der Verfaſſungs Kommiſſion überwieſen. Einem Antrage
des Abg. Wagener (Neuſtettin), betreffend die Mängel der gewerb
lichen Zuſtände, liegt eine voluminöſe Petition bei, deren Abdruck der
Abg. v. Gerlach verlangt. Der Präſident hält dies jedoch für nicht
nothwendig, welcher Anſicht die Kammer nach längerer Debatte bei
ſtimmt. Damit wendet ſich die Berathung zum Bericht der Juſtiz
Kommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Kompe
tenz der Gerichte zur Unterſuchung und Entſcheidung der politiſchen
und der mittelſt der Preſſe verübten Vergehen. Das Geſetz wird nach
längerer Debatte bei welcher ſich die Abgg. Wentzel, Breithaupt,
v. Carlowitz, v. Grävenitz, Reichensperger J. und der Ju-
ſtizminiſter betheiligen, nach der Faſſung der Erſten Kammer ange
nommen. Darauf geht die Kammer zu dem Entwurf eines Waldkul
tur-Geſetzes für den Kreis Wittgenſtein über.

Die freie Konferenz von Mitgliedern der nicht miniſteriellen Frak
tionen, von deren erſprießlichen Berathungen über die Landgemeinde
Ordnungen wir mehrmals geſprochen haben, hat jetzt auch den Ge
ſetzentwurf über die ländliche Polizeiverfaſſung vollſtändig berathen
und einen aus 21 Paragraphen beſtehenden Geſetzentwurf aufgeſtellt.
Jn ſeinem Fernhalten von einer in das Detail ſteigenden Reglemen
tirungsſucht, in der feſten Zeichnung der Grundlinien für die neue
Organiſation, in der ſcharfen Betonung der leitenden Grundſätze in
nerhalb deren die Adminiſtration ihr Werk zu vollenden hat, erinnert

Halle, Dienstag den 7. März
Hierzu ine Brilage.

jene Beſtimmungen auf welche die Reichs unmittelbaren

1854.

er durch Jnhalt und Form lebhaft an die Geſetze von 1811, mit
denen er indeß auch darin übereintrifft, daß er in demſelben Geiſte,
der ihn diktirt hat, ausgeführt ſein will, wenn er eine dauerhafte
Jnſtitution ſchaffen ſoll. Bei der großen Wichtigkeit des Gegenſtan
des iſt eine vielſeitige Diskuſſion des Entwurfs ſehr wünſchenswerth.
Wir theilen deshalb zunächſt die wichtigen Beſtimmungen deſſelben
über die Bildung von Polizeibezirken mit:

H. 1. Jn allen Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken der ſechs öſt
lichen Provinzen wird die Polizei im Namen und Auftrage des Königs
verwaltet.F. 2. Jeder Kreis wird in Polizei Verwaltungsbezirke getheilt. Oer Re
gel nach ſoll ein ſolcher Bezirk mehrere Landgemeinden und ſelbſtſtändige
Gutsbezirke, oder wo es die örtlichen Verhältniſſe nöthig machen, lediglich eine
Mehrzahl der erſteren oder eine Mehrzahl der letzteren umfaſſen. Ausnahms
weiſe kann jedoch auch eine Landgemeinde oder ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk für
ſich allein einen Polizei Verwaltungsbezirk bilden, wenn die Erheblichkeit
des Umfangs und der Einwohnerzahl eine ſolche Abweichung von
der Regel beſonders rechtfertigt. Ebenſo iſt es ausnahmsweiſe zuläſſig,
einzelne Theile eines Gemeindebezirks oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirks von dem Po
lizei Verwaltungsbezirke, welchem dieſer Gemeinde oder Gutsbezirk überwieſen
wird auszuſchließen und. einem andern Polizei Verwaltungsbezirke zuzulegen,
wenn dies wegen ihrer entfernten Lage zur Herſtellung einer ordnungsmäßigen Po
lizeiverwaltung nothwendig iſt.

S. 3. Die PolizeiVerwaltungsbezirke müſſen einerſeits groß genug ſein uminnerhalb derſelben eine dem Bedürfniß entſprechende Polizeiverwaltung herſtellen

und deren Koſten ohne Druck aufbringen zu können dürfen aber andererſeits auch
nicht eine ſolche Ausdehnung erhalten daß dadurch die Verwaltung derſelben neben
anderen Erwerbs und Berufsgeſchäften unmöglich gemacht oder zu ſehr erſchwert
würde. Neben der Rückſicht auf angemeſſene Größe und Abrundung iſt bei der
Abgrenzung der Polizei Verwaltungsbezirke möglichſt darauf zu achten daß einer
ſeits Gemeinde und Gutsbezirke, welche bisher unter einer gemeinſchaftlichen Po
lizeiverwaltung ſtanden nicht von einander getrennt, und andererſeits die inner
halb der Kreiſe bereits beſtehenden Verbände (Kirchſpiele, Schulverbände Wege
baubezirke, Feuerlöſchdiſtrikte u. ſ. w.) nicht zerriſſen werden.

ſ. 4. Die Polizei Verwaltungsbezirke werden nachdem der Kreistag über
deren Bildung gutachtlich vernommen worden iſt, durch die Regierung feſtgeſtellt.

5. Wenn ein Bedürfniß dazu vorliegt, ſo können nach Anhörung der Be
theiligten und des Kreistags, durch den Miniſter des Jnnern einzelne Theile eines
ſtädtiſchen Gemeindebezirks einem ländlichen Polizei Verwaltungsbezirke einverleibt,
ſo wie ländliche Gemeinde oder Gutsbezirke oder einzelne Beſtandtheile derſelben
einer ſtädtiſchen Polizeiverwaltung überwieſen werden.

H. 6. Eine Vermehrung oder Verminderung der nach 4 und 5 feſtgeſtell
ten Polizei Verwaltungsbezirke, ſowie überhaupt eine Veränderung in der Ab
grenzung derſelben darf von der Regierung nur vorgenommen werden wenn dies
ohne Beeinträchtigung der dabei maßgebend bleibenden Grundſätze der F. 2 u. 3
geſchehen kann und der Miniſter des Jnnern nach vorheriger Anhörung des Kreis
tags ſeine Genehmigung dazu ertheilt.

Nach Erledigung der Landgemeinde Ordnungen und des Geſetzes
über die ländliche Polizeiverfaſſung hat die freie Konferenz vorgeſtern

die Berathung der Kreisordnungen begonnen.
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Die hier vor wenigen Tagen aus St. Petersburg angekomme
nen Geſandten Frankreichs und Englands, Marquis Caſtelbajac
und Lord Seymour ſind, Erſterer nach Paris Letzterer nach Lon
don, heute von hier abgegangen.

Die ruſſiſche Regierung hat, wie das „C.B.“ meldet, Verhand
lungen mit Preußen angeknüpft, in welchen ſie, ſich auf einen ältern
Vertrag ſtützend, von Preußen verlangt, daß es die gegen Rußland
operirenden feindlichen Schiffe nicht mit Waffen, Kohlen c. verpro-
viantire. Die preußiſche Regierung hat bis jetzt keinerlei Erklä
rung abgegeben, und es ſind ſolche wohl jedenfalls nur im Sinne
ſtrikteſter Neutralität zu erwarten. Es iſt, wie daſſelbe Blatt hört,
beſtimmt zu erwarten, daß die engliſch franzöſiſche Flotte in keinen der
preußiſchen Oſtſeehäfen einlaufen wird.

Die Jnduſtrie begnügt ſich nicht mit den gegebenen beſchleunig
ten Communikationsmitteln, ſie ſucht in Zeiten der Kriſen noch die
Schnelligkeit des elektriſchen Funkens zu unterſtützen und zu über
holen. Der Eigenthümer des „telegraphiſchen Correſpondenz Büreaus“,
Hr. Dr. Wolff, hat ſich bereits ſeit einigen Tagen nach Wien bege
ben, und wird von dort aus eine Reiſe in die Nähe des Kriegsſchau
platzes unternehmen, um einen Taubenpoſtdien ſt zu organiſiren,
wodurch man die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze um 48 Stunden
früher als bisher erhalten würde.

Freiburg, d. 27. Febr. Der Erzbiſchof hat neuerdings einen
Schritt gethan welcher auf ein abermaliges Vorſchreiten ſeinerſeits
in dem kirchlichen Konflikt hindeutet. Die Deutſche Volksh.“ theilt
nämlich ein geſtern in der Kirche zu Neuenburg auf Befehl des Erz
biſchofs der verſammelten Kirchſpielsgemeinde verkündetes Exkommu
nikationsDekret gegen den erzbiſchöflichen Dekan Alexander Haury
mit, welches ſich derſelbe, wie aus dem Jnhalt hervörgeht, lediglich
durch ſtrikte Befolgung der von der Regierung erlaſſenen Verordnung
zugezogen hat. Aber auch die Regierung ſcheint nicht paſſiv bleiben
zu wollen, da wie man ebenfalls der Volkshalle mittheilt, der
Pfarrer Erndle in Wieſele, weil er die Forderungen des Epiſkopats
von der Kanzel erklärte, mit 2 Monat Kreisgefängniß beſtraft wurde.

Frankreich.
Paris d. 2. März. Heute um 11 Uhr hat der Kaiſer per

ſönlich im Palaſte der Tuilerleen im Marſchall Saale die geſetzge
bende Verſammlung von 1854 eröffnet. Das diplomatiſche Corps,
die Kardinäle, Miniſter Marſchälle und Admiräle, die Ritter der
Ehrenlegion erſter Klaſſe, die Mitglieder der drei großen Staatskör
per, Deputationen aller übrigen Corporationen und eine Anzahl ein
geladener Damen wohnten der Feierlichkeit bei. Die Rede des Kai-
ſers (deren Hauptſtellen wir bereits in einer telegr. Depeſche mitge
theilt) lautet in Bezug auf die orientaliſche Frage:

Voriges Jahr in meiner Eröffnungsrede verſprach ich, alle meine Bemühun
gen aufzubieten, um den Frieden aufrecht zu erhalten und Europa zu beruhigen.
Ich habe Wort gehalten. Um einen Kampf zu vermeiden, bin ich ſo weit gegan
gen, als es mir die Ehre erlaubte. Europa weiß es, ſo daß es nicht mehr daran
zweifeln kann, daß, wenn Frankreich den Degen zieht, es geſchieht, weil es dazu
gezwungen ſein wird. Es weiß, daß Frankreich gar keinen Ver größe
rungsgedanken hegt. Es will einzig gefährlichen Uebergriffen Widerſtand
leiſten auch iſt die Zeit der Eroberungen, gern verkündige ich es laut,
ohne Wiederkehr vorbei; denn in Zukunft kann eine Nation nicht dadurch,
daß ſie die Grenzen ihres Gebiets ausdehnt, geehrt und mächtig ſein, ſondern da
durch, daß ſie ſich an die Spitze hochherziger Jdeen ſtellt und überall das Reich des
Rechts und der Gerechtigkeit obſtegen macht. Sehen Sie nur die Ergebniſſe einer
Politik ohne Egoismus und ohne Hintergedanken! England, dieſer alte Neben
vuhler, knüpft mit uns die Bande eines von Tag zu Tag innigeren Bündniſſes,
weil die Jdeen, die wir vertheidigen, gleichzeitig die des engliſchen Volkes ſind.
Deutſchland, welches das Andenken an die alten Kriege noch mißtrauiſch machte
und das aus dieſem Grunde ſeit vierzig Jahren vielleicht, der Politik des peters
burger Kabinets zu viele Beweiſe von Folgſamkeit gab, hat ſchon die
Unabhängigkeit ſeines Auftretens wiedererlangt und ſchaut ſich frei um, auf wel
cher Seite ſich ſeine Intereſſen befinden. Oeſterreich beſonders das die ſich vor

ehe

bereitenden Ereigniſſe nicht mit Gleichgültigkeit anſehen kann wird in unſere
Alkianz eintreten und dergeſtält den moraliſchen und gerechten Charakter des
Krieges den wir unternehmen, bekräftigen.

Die Frage ſtellt ſich in der That folgender Maßen dar. Europa ſeit vierzig
Jahren von inneren Streitigkeiten in Anſpruch genommen, beruhigt übrigens durch
die Mäßigung des Kaiſers Alexander im Jahre 1815, wie durch die ſeines Nach
folgers bis zum gegenwärtigen Tage ſchien die Gefahr zu verkennen womit die
koloſſale Macht es bedrohen konnte, die durch ihr ſtufenweiſes Umſichgreifen den
Norden und den Süden umſchlingt, die zwei Binnenmeere faſt ausſchließlich be
ſitzt, von wo aus es ihren Armeen und Flotten leicht iſt ſich auf unſere Civiliſa
tion zu ſtürzen. Es bedurfte blos einer übel begründeten Forderung zu Konſtan
tinopel, um das eingeſchläferte Europa wieder zu erwecken

Wir haben in der That im Orient, inmitten eines tiefen Friedens, einen

einen Anhalt hierfür.

Souverain plötzlich von ſeinem ſchwächeren Nachbar neue Vortheile verlangen und
weil er fie nicht erhielt, zwei ſeiner Provinzen überziehen ſehen. Dieſe Thatſache
allein mußte denen, die Ungerechtigkeit empört, die Waffen in die Hand geben.
Aber wir hatten auch andere Gründe, die Türkei zu unterſtützen.
eben ſo viel Intereſſe und vielleicht mehr als England dabei
Rußlands ſich nicht ins Unbegränzte über Konſtantinopel ausdehne denn über Kon
ſtantihopel herrſchen heißt über das mittelländiſche Meer herrſchen und Niemand
von Jhnen, meine Herren wird ſagen dünkt mich, daß England allein große

Frankreich hat
daß der Einfluß

Intereſſen in dieſem Meere hat das dreihundert Stunden unſerer Küſten beſpült.
Dieſe Politik ſchreibt ſich übrigens nicht von geſtern her: ſeit Jahrhunderten hat
jede vätionale Regierung in Frankreich ſie aufrecht erhalten ich werde ſie nicht
im Stiche laſſen.

Man komme daher nicht mehr und ſage uns: Was wollt ihr in Konſtantino
pel machen Wir gehen dorthin mit England, um die Sache des Sultans zu ver
theidigen und nichts deſto weniger, um die Rechte der Chriſten zu ſchützen wir
gehen dorthin um die Freiheit der Meere und unſeren gerechten Einfluß im Mit
telmeere zu vertheidigen. Wir gehen dorthin mit Deutſchland, um ihm zu
helfen den Rang zu behaupten von dem man es anſcheinend hinabſteigen
machen wollte, um ſeine Grenzen gegen das Uebergewäicht eines zu
mächtigen Nachbarn zu ſichern. Wir gehen endlich dorthin mit allen die
den Triumph des guten Rechts der Gerechtigkeit und der Civiliſation wollen.

Bei dieſem feierlichen Anlaſſe, meine Herren, wie vei allen denjenigen wo
hie ſein werde, einen Ruf ans Land ergehen zu loſſen, bin ich IJhres
Beiſtandes ſicher denn ich habe bei Jhnen ſtets die hochherzigen Gefinnungen ge
fanden welche die Notton beſeelen Auch hoffe ich, ſtark durch dieſen Beiſtand,

den Adel der Sache, die Aufrichtigkeit unſerer Allianzen und beſonders auf Gottes
Schutz vertrauend, bald zu einem Frieden zu gelangen den ungeſtraftezu ſt ö
ren, von Niemand mehr abhangen wird.

Der Moniteur veröffentlicht die Jnſtructionen des Marinemini
ſters an die ein Kommando führenden Offiziere der Flotte über das
zwiſchen Frankreich und England abgeſchloſſene Schutzbündniß zur
See. Das Dokument iſt vom 23. Februar datirt und ſpricht die
Ueberzeugung aus, daß neue Bemühungen zur friedlichen Schlichtung
der orientaliſchen Frage fruchtlos bleiben werden. Es iſt ganz in
dem Geiſt des innigſten Anſchluſſes an England abgefaßt: „Die bei
den Regierungen wünſchen ſagt Hr. Ducos S daß ihre Streit
kräfte zur See ſo handeln, als ob ſie einer und derſelben der beiden
Nationen angehörten, und er hofft von den Offizieren der Flotte, daß
ſie dieſe Vorſchrift in einer Weiſe zur Ausführung bringen werden,
die wo möglich die innige Einheit beider Länder noch feſter kittet
Der Hauptpunkt dieſer ſonſt ganz allgemein gehaltenen IJnſtruktionen
iſt: daß nicht eher zu Angriffsmaßregeln geſchritten wer
den ſoll, als bis die Feindſeligkeiten mit Rußland be
gonnen haben oder der Krieg erklärt iſt, bis wohin die
franzöſiſchen Kriegsſchiffe ſich überall auf der Defen-
ſive halten ſollen. Sobald der Augenblick gekommen ſei, ver
ſpricht dann der Marineminiſter auch die nöthigen Jnſtructionen für
den Angriff. Das am 7. Febr. von Breſt abgegangene Geſchwa
der des Oceans (Admiral Bruat) iſt in der Nacht vom 28. Febr. auf
den März in der Rhede von Toulon vor Anker gegangen. Die
Thronrede wurde an der heutigen Börſe erſt gegen drei Ühr bekannt,
obſchon der Staatsminiſter Fould die Aufmerkſamkeit gehabt hatte,
ihr das erſte geſchriebene Exemplar derſelben zu ſchicken, das
angeſchlagen und alsbald von einer begierigen Menge geleſen und
vorgeleſen wurde. Sie brachte die auf 66,85 geſunkene Zprocen
tige Rente wieder auf 67 herauf. Einen ſtärkeren Einfluß konnte
ſie nicht haben, da auf ihren Jnhalt, ſofern er den Beitritt
Oeſterreichs und Preußens betrifft, ſchon ſeit mehreren Tagen ſpeku-
lirt worden war. Jm Uebrigen war die Haltung der Börſe flau
wegen der beharrlichen Baiſſe der Wiener und Amſterdamer Fonds
und der vom Krieg unzertrennlichen Opfer, die unſere Finanzwelt
mehr und mehr beſchäftigen.

Paris, d. 4. März. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“
ſpricht über die Reiſe des Herzogs von Sachſen Kobürg Gotha nach
Paris und deren zeitgemäßen Charakter. Die hohe Stellung des
Herzogs, die Bedeutſamkeit ſeiner Verwandtſchaften und ſeiner Ver
bindungen mit verſchiedenen Souveränen ſeien Elemente des Ver
trauens für Alle welche in der Einigung der Staaten des weſtlichen
Europa zuverläſſige Chancen erblicken, um folgenſchwere Ereigniſſe
abzukürzen, wo nicht ihnen zuvorzukommen. Jn der Zuſammenkunft
und bei dem Meinungsaustauſch zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen
und dem Herzog habe die größte Herzlichkeit und vollſtändige Ueber
einſtimmung geherrſcht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. März. Die Oppoſition munkelt, daß neue

Friedensunterhandlungen ausgebrochen ſind wie ein Jr
länder ſagen würde. Die Oppoſition hat Luchsaugen und entdeckt die
kleinſte Blöße, welche ſich die Regierung giebt, auf hundert Meilen
aber man muß geſtehen, daß es nicht an Zeichen fehlt, die den ver
ſtockten Paſſivismus vom Herald Advertiſer und Daily News eini
germaßen entſchuldigen. Wenn die Times mit großem Pathos be
theuert, daß es eine wahre Sünde wäre, zu Gunſten des Sultans
direkt gegen die ruſſiſche Schilderhebung in den griechiſchen Provinzen
der Pforte einzuſchreiten; wenn ſie die Bildung des Hospodariats
von Serbien und die faktiſche Selbſtſtändigkeit Montenegros der
Moldau und der Wallachei als einen auf Epirus Albanien und
Theſſalien anwendbaren Präcedenzfall anführt, ſo giebt es allerdings

Jn ihrer Pariſer Correſpondenz beſtätigt Ti
mes ſelbſt die Muthmaßung, daß Kaiſer Nikolaus durch Oeſterreich
wieder Ausgleichungs Vorſchläge machen ließ. Die öſterr. Allianz iſt
den Oppoſitionsblättern an und für ſich ein Grund zum Verdacht.
Daily News iſt überzeugt, daß das Wiener Kabinet keinen Schwert
ſtreich gegen Rußland thun will, ja daß es nichts dergleichen verſpro
chen hat. Oeſterreich werde höchſtens Bosnien, Serbien und Mon
tenegro beſetzen. Die Regierung hat dem von verſchiedenen Sei
ten geäußerten Wunſche, im gegenwärtigen Augenblicke keine großen
Fragen der inländiſchen Politik zu verhandeln, Gehör gegeben und
den Geſetzentwurf über die parlamentariſche Reform zu
rückgezogen. Die Reform hatte energiſchere Gegner als Freunde.
Sie iſt nicht der Art, um das Publikum für ſich zu enthuſiasmiren,
und alarmirt doch die Tories.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wir vernehmen, wie wir glauben, aus zuverläſſiger Quelle, über

die von den Weſtmächten mit Preußen und Oeſterreich angeknüpften
Unterhandlungen etwas Näheres. Es ſoll ſich darum handeln, eine
Baſis für den ſpäter abzuſchließenden Frieden zu gewinnen. Es ſoll
vertragsmäßig ausgeſprochen werden, daß nicht nur der Türkei die
Integrität erhalten, ſondern dieſe auch unter Garantie der Groß
mächte geſtellt werde. Hierzu ſei erforderlich, daß die Räumung der
Donaufürſtenthümer durch die Ruſſen als erſte Bedingung hingeſtellt
werde. England und Frankreich motiviren wie man hört, die An
knüpfungen dieſer Unterhandlungen dadurch daß ſie angeben, Preu
ßen und Oeſterreich hätten die Beſetzung der Donaufürſtenth ümer als
nicht gerechtfertigt angeſehen, und würden ſich deshalb mit den Weſt
mächten zu den angegebenen Bedingungen für einen abzuſchließenden
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Frieden vereinigen. Der Abſchluß des angedeuteten Vertrages ſoll
aber bisher noch nicht erfolgt ſein. Uebrigens glauben wir, alle die
jenigen Gerüchte, welche darauf hindeuten, daß Preußen ſich nach der
einen oder der anderen Seite in der großen Kriegsfrage hingewendet
habe oder hinwenden wolle, als jeder Begründung entbehrend bezeich
nen zu können. So lange es möglich iſt, wird Preußen ſeine jetzt
eingenommene Stellung zu erhalten wiſſen. Sollte Preußen gezwun
gen werden an dem Kampfe Theil zu nehmen ſo würden dann die
zur Zeit vorwaltenden Verhältniſſe wohl den Ausſchlag geben, in
welcher Weiſe Preußen auftreten wird. (Zeit.)

Der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ ſchreibt man aus Wien „Die
öſterreichiſche Regierung hat die von England und Frankreich abge
ſchloſſene Convention und die Modifikationen, welche ſie ſelber dazu
beanſprücht, an das berliner Kabinet abgehen laſſen, um ſich mit
demſelben darüber in Uebereinſtimmung zu ſetzen.““ Die Redaktion
der „Neuen Preußiſchen Zeitung““ bemerkt dazu Wir hören, daß
Depeſchen dieſes Jnhalts von Wien hier in Berlin eingetroffen ſein
ſollen. Ueber die zu erwartende Rückäußerung des hieſigen Kabinets
verlautet jedoch noch nichts.“

Der „N. C. meldet aus Wien vom 25. Februar Der türki
ſche Geſandte Arif Effendi hatte vorgeſtern eine Konferenz im Mini
ſterium des Aeußern und übergab bei dieſer Gelegenheit dem Herrn
Grafen Buol die Abſchriften der die Verſchwörung der Griechen ent
hüllenden Papiere, welche von der türkiſchen Polizei dem Baron Oels-
ner und dem griechiſchen Prieſter Athanaſius abgenommen worden
ſind. Das dieſſeitige Kabinet iſt mit den Regierungen von Frankreich
und England darin einverſtanden, daß der griechiſche Aufſtand um
jeden Preis unterdrückt werden müſſe.

Dem Czas wird aus Wien, d. 1. März, geſchrieben: Die
Antwort aus St. Petersburg auf die von dem Grafen Orloff mitge
nommenen Propoſitjonen und den eigenhändigen Brief Sr. Majeſtät
des Kaiſers iſt am 24. Febr. eingetroffen. Der Kaiſer aller Reuſſen
erneuert in ſeinem Schreiben an Se. Apoſtoliſche Majeſtät aufs Feier
lichſte alle ſeine Erklärungen in Bezug auf die Integrität und Unab
hängigkeit der Türkei, drückt ſogar die Hoffnung aus, daß bei der
definitiven Löſung dieſer Frage Oeſterreich ſich zuſtimmend erklären
werde, hält jedoch ſeine früheren Forderungen unangetaſtet aufrecht
und bemerkt, daß bei der gegenwärtigen Lage der Dinge dem Streite
nur mit den Waffen fernerhin Nachdruck gegeben werden müſſe.

Ueber eine, ſchon mehrfach gerüchtweiſe beſprochene, Alliance
Frankreichs mit der Schweiz wird der „L. Z. aus Süddeutſchland,
d. 27. Febr., geſchrieben: „Wenn auch die Behauptung noch keine
Beſtätigung findet, daß ein förmlicher Allianzvertrag zwiſchen Frank
reich und der Schweiz in dieſem Augenblicke den Gegenſtand von Un-
terhandlungen zwiſchen Paris und Bern bilde, ſo würde doch nicht
in Abrede geſtellt werden können, daß gewiſſe annähernde Schritte
innigere Beziehungen eingeleitet haben, und daß bei dem Bundesrathe
eine Tendenz vorzuherrſchen ſcheine, die, bei dem Eintritte gewiſſer
Eventualitäten, einer Allianz mit Frankreich nicht abgeneigt wäre. War-
nend ſagt die „Basler Zeitung““ „Verzicht auf die Neutralität er
ſcheint uns faſt als gleichlautend mit Verzicht auf die Unabhängigkeit
der Schweiz.“

Die Nachrichten aus Serbien ſcheinen zu beſtätigen, daß es
der Regierung mit ſtrenger Erfüllung der Neutralitätspflichten Ernſt
iſt. Ueber der Ahndung einiger vereinzelt daſtehender Demonſtratio
nen, die man geneigt iſt dem Einfluſſe ruſſiſcher Agenten zuzuſchrei
ben, ſucht man auch ſonſt ſelbſt den Schein zu vermeiden, als ob
man der Pfortenregierung gegenüber nicht mit voller Aufrichtigkeit zu
Werke ginge.

Die „Pr. C.“ meldet aus den Donaufürſtenthümern: General
Budberg war am 19. Febr. nach Jaſſy abgegangen, während Fürſt
Gortſchakoff in Begleitung des Generals Schilder, des Generals
von Kotzebue und des Generalſtabs Oberſten von Ehrenroth nach der
untern Donau abzureiſen beabſichtigten. Jn Bezug auf die Bildung
der Freikorps erfährt man, daß die Zahl der Anwerbungen bedeu
tend zugenommen hat. General Salos war im Begriff, auch für
die Wallachei Werbebureaus zu organiſiren. Uebrigens iſt der Ober
befehlshaber zur Anſtellung fremder Offiziere nur für dieſe Freikorps
der „Kreuzträger“ ermächtigt; doch gilt auch für die Offizier Aſpi
ranten, ſo wie für die übrigen Freiwilligen, die Bedingung, daß ſie
zur orthodorxen Religion gehören. Bei den regulären Truppen
önnen fremde Offiziere nur dann Anſtellung finden, wenn ſie von
ihrer eigenen Regierung zum Eintritt in fremde Kriegsdienſte ermäch
tigt ſind und vom Kaiſer ſelbſt die Zuſicherung ihrer Aufnahme zuvor
erhalten haben. Wie man aus dieſer Mittheilung erſieht, waren die
angeblich pon Herrn v. Meyendorff in Wien gegebenen Zuſicherun
z über baldige Abſtellung aller revolutionären Maßregeln im ruſſi
e e e e völlig unbekannt. Es ſcheint, daß Ruß-
a rmaßen erfolgreiche Kriegfü ohne die verzweifeltſten Mittel für msgue, a Friegſührungrey a

Die Nachrichten vom Kriegsſchaupla e ſind noch immer unbedeu-
tend. Nach den letzten Nachrichten ſener v lerheſen Kämpfen
zuletzt die Inſeln bei Oltenitza, Giurgewo, Galacz und Matſchin in
der Gewalt der Ruſſen geblieben ſein Bei Giurgewo, bei Kalaraſch
und bei Jbraila ſind Brückenequipagen aufgeſtellt. Die ruſſiſche Do
nauflottille iſt zwiſchen Galacz und Jbraila aufgeſtellt. Letzterer Ort
wird noch immer von den Türken vom rechten Ufer aus beſchoſſen
dagegen ſoll die Beſchießung von Giurgewo von Ruſtſchuck aus ein
geſtellt worden ſein. Es iſt von türkiſcher Seite befohlen worden,
die Verwendung der Dampfboote und Tſchonken nur noch zu größe
ren Unternehmungen und nach ausdrücklich ertheilter Ordre zu geſtat

ten und die Jmproviſirung kleiner Ueberfälle einzuſtellen. Aus
Krajova reichen die Nachrichten bis zum 24.; es hatte ſich nichts
verändert. Aus Orſo wa vom 20. wird gemeldet daß Fuad Ef
fen di von Konſtantinopel den Auftrag erhielt, die Unterſuchung gegen
die Aufſtändiſchen in Albanien zu leiten Wie verlautet, wird die
Unterſuchungs Kommiſſion in Widdin aufgeſtellt werden. Es ſollen
auch in Bulgarien Verhaftungen von Jndividuen vorgenommen wor
den ſein, die mit den Jnſürgenten Verbindungen unterhielten.

Briefe aus Jaſſy geben, wie man dem „Lloyd“ aus Brody
ſchreibt, ein ſehr trübes Bild von den dortigen Zuſtänden, die einen
immer unfreundlicheren Charakter annehmen. Jeder Beſitzende zieht
aus Mißtrauen in die Zukunft ſein Geld ein und nach und nach
ſchwinden die Kapitalien gus dem Umlaufe. Die Stagnation in al
len Branchen des Geſchäfts iſt eine wachſende und nur die Händler
und Lieferanten von Kriegs und Verpflegungsbedürfniſſen erfreuen
ſich der unerfreulichen Zuſtande überdies ſtellen die meiſten Bojaren
ihre Zahlungen ein, woburch viel nachziehende Fallimente in Ausſicht
ſtehen. Dem Vernehmen nach hätte Omer Paſcha eine Proklamation
erlaſſen, in der er vor Einreihung in die Freicorps energiſch warnt.

Aus Odeſſa wird geſchrieben daß man dort an baldige Abſper
rung des Hafens ſeitens der ruſſiſchen Regierung glaubt.

Aus Konſtantinopel vom 20. Februar wird geſchrieben Die
jenigen, welche in der jüngſten Kabinetsmodiſikation die Zeichen von
Sinnesänderung der Pforte erblickten und daraus den Schluß zogen,
daß letztere erneuerten Verhandlungen Bahn zu brechen wünſche, dürf
ten ſich jetzt wohl von ihrem Jrrthum überzeugt haben. Es haben
vielmehr wenn noch irgend etwas mangelte, um die Pforte zum be
harrlichen Feſthalten an der bisherigen Politik zu beſtimmen, die mitt
lerweile aus Frankreich und England eingetroffenen Nachrichten dieſe
Wirkung gehabt, weil aus ihnen hervorgeht daß die beiden Weſt
mächte Rußland gegenüber eine immer entſchiedenere kriegeriſche Hal
tung annehmen. Und als nächſte Folge dieſer Einwirkung erſcheint
die ſo eben vollzogene Ernennung Omer Paſcha's (bisher nur Kom
mandirender in Rumelien) zum Generaliſſimus aller Truppen, die an
der Donau kämpfen oder kampfen werden eine Ernennung, die in
der für den berühmten Feldherrn ſchmeichelhafteſten Weiſe ſtattfand.
Auf dem Kriegsſchauplatze herrſcht in dieſem Augenblicke Waffenruhe,
theils wegen der Witterungsverhältniſſe, theils weil man ſich von bei
den Seiten auf gewaltige Kämpfe vorbereitet. Namentlich geſchieht
dies von Seite der Pforte in Aſien, wo ſie durch den Beiſtand der
vereinigten Flotten in die Lage geſetzt iſt, ihrem Heere ungefährdet
beträchtliche Verſtärkungen an Truppen, ſo wie Vorräthe aller Art
zukommen zu laſſen. Derjenige Theil der vereinigten Flotten, welcher
zuletzt einen Auftrag ſolcher Art vollziehend ein anſehnliches türkiſches
Geſchwader nach Trapezunt, wo es am 10. eintraf, und Batum ge
leitete, iſt am 17. wieder in den Bosporus zurückgekehrt.

Aus Athen liegen Nachrichten bis zum 24., aus Korfu bis
zum 25. vor. Trotz der pathetiſchen Ergießungen in der griechiſchen
Hauptſtadt will der von ihr aus angeregte Aufſtand doch nicht gedei
hen. Die griechiſche Regierung zeigte ſich allerdings ohnmächtig, dem
weiteren Zuzuge von Freiſchaaren und der Deſertion in den Reihen
des Heeres Einhalt zu thun. Aber die Berichte aus Albanien zeigen,
daß deſſenungeachtet der Aufſtand ſich in höchſt beſchränkten Verhält
niſſen bewegte und ſeinem Weitergreifen bereits durch die Energie der
Türken Grenzen geſteckt wurden. Die Citadelle von Arta wurde von
der türkiſchen Beſatzung fortwährend behauptet. Das Königreich
Griechenland iſt kaum in der Lage, ſich ſelbſt zu ſchützen, viel weniger
den Krieg mit Erfolg in das Nachbarland zu tragen. Die Feſtungen
ſind ohne alle Vertheidigungsmittel, Kriegsſchiffe mangeln gänzlich,
an regelmäßigen Truppen ſind kaum 2000 Mann auf den Füßen und
in dem Schatze iſt gänzliche Ebbe eingetreten. (N.3.)

Schwurgerichtshof in Halſe.
Am 4. März.

(Mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit.)
Präſident: AppellationsGerichts-Rath Knauff. Richter Collegium: Per

gande, Bertram, Boſſe, Kreisgerichts- Räthe; von Landwütſt, Kreis
richter. Königl. StaatsAnwaltſchaft: StaatsAnwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber
Refer. Münnich. Vertheidiger. Juſtiz Rath Schede.

Geſchworne: Mühlenbeſitzer Jacodi, Rentier Helling, Major a. D.
Schneppe, Oekonom Ehrenberg, Kaſſen Controleur Jung mann Ritter
gutsbeſitzer Freih. v. Thermann, Fabrikant Oelſchig, Steuerrath Wt-
Gutsbeſitzer Herzog, RechnungsRath Meyer, Poſtmeiſter Arnold, Ritter
gutsbeſitzer Herrmann.

unverehelichte Friederike Gu m e
v. J. ohne Seiſein einer andern Perſon ein Kind, tmGeburt unter 3 Händen der u ehe Gumbrecht und der Hebamme Stittrich

verſtorben iſt. Gleich bei dem Tode des Kindes fan

5. März.
02 Par.

1,87 Par. e
Luftdruck ar

Dunſtdrug 2/03 Par.
Relat. Feuchtigt. hkuftwarme 1 Rm 2,7 G. R5 Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. redneirt.

c



Bekanntmachungen.
Ein bedeutender Transport von ſchönen dunkelrothen Meſſ. Apfel-

ſinen und Citronen in beſter geſunder Packung, ſo wie neue
Lamberts- und Para-Nüſſe, Smr. und Kranzfeigen,

Bekanntmachung.
Die Poſtfuhr-Entrepriſe der Station Quer

furt ſoll vom 1. September d. J. anderweit
untergebracht werden. Der Dienſt erfordert
etwa 18 tüchtige Pferde und 5 vorſchriftsmä
ßige Poſthaltereiwagen.

Bewerber welche die nöthigen Lokalitäten
bereits beſitzen oder zu erwerben bereit ſind,
auch ſonſt über ausreichende Betriebsmittel
disponiren können, wollen ſich bis zum 3.
April c. zur Abgabe ihrer Forderungen per
ſönlich bei der hieſigen Königlichen Ober-Poſt
Direction melden, bei welcher die näheren Be
dingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle, den 24. Februar 1854.
Der Ober Poſt Director

Strahl.
400, 500, 1500 und 2000 M ſind ſofort

und 500 und 1500 W zum 1. April auf gute
Landhypothek auszuleihen durch

Juſtizrath Wilke.

Leihhaus Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten September, October, No
vember, December 1852, Januar und Februar
1853, findet am 24. April d. J. und folgende
Tage Nachmittags von 2 Uhr in unſerem Ge
ſchaäftslokale, große Märkerſtraße Nr. 456 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 8. April d. J. zuläſſig.

Halle, den 14. Februar 1854.
Flöthe S Comp.

Auction.
Auf der Pfarre zu Jhlewitz bei Gerbſtädt

ſollen
Sonnabend den 11. März

von Vorm. 9 Uhr ab
gut gehaltene Meubles und viele andere Wirth-
ſchaftsgegenſtände, als auch ein Kutſchwagen
und noch faſt neuer Ackerwagen, nebſt Pflug
und Eggen, gegen gleich baare Zahlung öffent
lich verſteigert werden.

Ein junger Menſch von 14——15 Jahren,
welcher ſich zum Kellner qualifizirt, wird ſo
gleich geſucht auf dem Rathskeller in Halle.

Geſuch.
Ein in den höhern 20r Jahren ſtehender

militärfreier Oekonom, welcher zeither meh
rere Rittergüter ſelbſtſtändig bewirthſchaftete
und noch conditionirt, wünſcht ſich zu verän-
dern und ſucht daher auf künftige Johanni
eine anderweite Anſtellung als Verwalter oder
Adminiſtrator eines Rittergutes.

Gefällige Offerten bittet man unter der
Chiffre B. P. franco bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Jm Gaſthof „„Zum goldnen Engel“ ſind
40 bis 50 Stück Kapaunen zu verkaufen.

G. Ufer, Gaſtwirth.

Fortepiano
iſt billigſt zu haben große Steinſtraße Nr. 86.

Berggaſſe Nr. 1069,
2 Treppen hoch, ſteht ein ſehr wohlerhaltener
Flügel wegen Mangel an Raum für 60 Tha
ler zum Verkauf.

Echmelzbutter
in ſchönſter friſcher Waare, wie auch Salz-
butter in verſchiedenen Sorten empfiehlt bei
Kübeln und im Einzelnen billigſt die Butter
handlung von Fr. Aug. Perſchmann.

Preßhefe
in bekannter Güte iſt ſtets friſch und bei jedem
Quantum zu haben bei

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1649,

Markt Nr. 822.

iſt mir eingegaängen. Die Früchte ſind vom Februar- Schnittſen an Schönheit nichts zu wüngen übrig. chnitt un laſJch ſtelle für dieſe r
nen Früchte bei Partieen, einzelnen Kiſten und ausgezählt ſtets die bil
ligſten Preiſe. Julius Riſfert in der alten Poſt.

Die neueſen FrühjahrsMäntel, ſo wie Atlas- und Taffet-Man-
tillen und Viſtten empfehlen in einer großen Auswahl

Gebr. Gunmdermanmn.
Durch Empfang Frankfurter Meßwaaren iſt unſer Seiden- und Mode-

waaren Lager in allen Wouveautés jetziger Saiſon reichhalti tirtTuche und Buckskins zu ſehr billigen Preiſen u g ſon. relchtaltig aſſortirt

Gebr. Gundermann,Leipzigerſtraße Nr. 324.

Friſch angekommen:
Holſteiner Auſtern,
Engliſche Auſtern,
Cabliau,
Seezungen,
Ausgenommener Dorſch,
Goldbutten,
Steehr, à u 2
Holländiſche Bücklinge,
Fette Spickaale bei

uns Hanne.
Feinſte Gothaer Cer-

velatwurſt, feinſte Trüfelle
berwurſt, JZungen-, Roth u. Knack-
wurſt, Hamburger Rauchfleiſch in
Stücken von 25 Gothaer Schinken
ohne Knochen erhielt wieder

eMuulüuus Hanne.
Sandluzerne (medicago media),

Baſtard- oder ſchwediſchen Kleeſamen (tri-
folium hybridum) bei Ernſt Voigt,

gr. Klausſtraße

Weintraube.
Heute, Dienstag den 7. März

XXI. Abonnements -Concert.
Zur Aufführung kommt: Sinfonie moll)

von Mozart.
Vielſeitigen Wünſchen zu genügen erlaube

ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß noch
6 Abonnements Concerte ſtattfinden werden.
Billette ſind in der Muſikalien- Handlung von
H. Karmrodt, gr. Steinſtraße zu haben.

E. John Stadtmuſikdirector.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau,
Caroline geb. Herzberg, von einem mun
tern Knaben beehrt ſich allen Verwandten und

Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung hier
durch ergebenſt anzuzeigen

Simon Gundermann,
Leipzigerſtraße.

Halle, den 4. März 1854.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen wurde meine liebe Frau geb.

Krügermann von einem muntern Knaben
entbunden.

Neumühle bei Friedeburg, d. 5. März 1854.
Robert Lohmeyer.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verbindungs- Anzeige.
Heute feiern wir den Tag unſerer ehelichen

Verbindung
Auguſt Wietzer,

Königl. Polizeianwalt der Grafſchaft Falkenſtein,
Caroline Wietzer geborne Schmid.

Eisleben, am 6. März 1854.
TodesAnzeige.

Den am 9. Januar d. J. zu Philadel
phia erfolgten Tod ſeines jüngſten Sohnes
Oscar zeigt theilnehmenden Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt an

der Rechnungs Rath Stephany.
Halle, den 5. März 1854.

Todes Anzeige.
Heute, den 5. d. M., Morgens 6 Uhr ſtarb

nach mehrjährigem Bruſtleiden unſer guter
Jigee engere in einem Alter von 43

ren agen, der hieſige Pfarrer
Juſtus Herrmann
bitten wir alle unſere Freunde und Bekannten
hier und im Mansfeldiſchen ergebenſt, ihre
Theilnahme in unſerer tiefen Trauer um un
ſern ſchmerzlichen Verluſt uns zu ſchenken.

Steuden bei Schaafſtedt,
d. 5. März 1854.

Eſchenhagen, Superintendent a. D.,
deſſen Ehefrau und Bruder des Verſtorbenen.

Marktberichte.
Magdeburg den 4. März. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte rnRoggen S. T. JKartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 427

Quedlinburg, den 2. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 82 90 Gerſte 57 60
Roggen 6) 72 Hafer 36 391

Nordhauſen den 2. März.

Weizen 3 12 bis 3 22Roggen 2 412 2 28Gerſte 2 e 2 15Hafer t 8 1 15Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13 22

2
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.
am 6. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4 März am alten Pegel Nr. 0 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachticht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 4. März. W. Schulze, Rapps, von
Hamburg n Roslau. G. Schieferdecker, Guano,
desgl. n. Halle.

Niederwärts, d. 4. März F. Henſchel, Weizen,
v. Wittenberg n. Hamburg C. Adler, desgl. von
Bernburg desgl. E. Klauß, desgl. Wwe. Neutſch,
chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Stettin
Plaacke, Gypsſteine, v. Alsleben n. Hamburg. A.
Kretzmann, desgl. G. Boltze, Kähne, Thon, von
Salzmünde n. Berlin. J. Gaube, Braunkohlen, v.
Außig desgl. C. Schmidt, Bruchſteine, v. Plötzky
n. Neuſt. Magdeburg. Schleppkahn Minna, H. M.
Dampfſchifff. Comp Güter, v. Dresden n. Magdeburg.

Magdeburg den 4. März 185
Königl. Schleuſengmt. Hagaſe.
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Beilage zu Nr. 56 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 7. März 1854.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. März. (Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung

des Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell, dem ruſſiſchen
Kabinet ſei die Mittheilung gemacht worden, daß eine
längere Okkupation der DHönaufürſtenkhümer von den
Weſtmächten als eine Kriegserklärung angeſehen wer
den würde. Wenn der Kaiſer von Rußland die Räu
mung der Fürſtenthümner verweigere, würde die Regie
rung den Krieg erklären.

Rußland und Polen.
Petersburg d. 27. Februar. Die „Oſtſ.Ztg. enthält eine

telegraph. Depeſche dieſes Datums init folgender wichtigen Meldung
„Die Getreide-Ausführ aus dem Schwarzen und Aſow-
ſchen Meer iſt verboten.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.

(Fortetzung des Berichts aus Nr. 55.)
5) Welche Mängel kommen in dem Dienſtbotenweſen

vor und wie wäre ihnen abzuhelfen Dieſe Frage hat ſchon
manchen Verein deſchäftigtz wir wiſſen es ſind vor einigen Jahren
ſogar Belohnungen für die beſte Beleuchtung des Dienſtbotenweſens aus
geſetzt worden und geſetzgebende Verſammlungen haben es nicht unter
ihrer Würde gehalten ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen,

wenn auch inſofern mit geringem Erfolge als ſie verſuchten Dienſt
boten oder Geſindeordnungen für ganze Länder zu entwerfen. Aber

ſolche geſetzlichen Schritte und Einrichtungen ſind nur dann zu billigen,
wenn ſie ſich auf allgemeine Beſtimmungen beſchränken ohne das Her
kömmliche und Landes und Ortsübliche in der Oauer des Miethsver
trags in den Tagen des Ein und Austritts, in der Höhe des Lohnes
und Haft oder Mietkhsgeldes in den Beſtimmungen über die außer
der regelmäßigen Zeit ſtattfindende einſeitige Aufhebung des Dienſtver
trags u. ſ. w. zu ſtören. Die Verſammlung erkannte in einer langen,
vlelſeitigen und gründlichen Beſprechung daß das Verhältniß der Dienſt

gebenden zu den Dienſtboten in neuerer Zeit ſchwieriger geworden ſei.
Die Geſindehaltung in früheren Zeiten als der Gutsbeſitzer oder Guts
pächter das Familienoberhaupt aller auf dem Hofe befindlichen Perſonen

vorſtellte, damals den Verhältniſſen durchaus angemeſſen bewähre ſich
jetzt nur da noch als entſprechend wo die Bevölkerung ſchwach, dabei
Unverdorben das Gut nicht ſehr groß und ſeine Lage iſolirt ſei, wo fer
ner der Wirthſchafter einen nicht Jedem gegebenen richtigen Takt in der
Behandlung des Geſindes beſitze. Der Verein erkannte aber zugleich an
und ſprach es aus daß neben den aus den allgemeinen Zuſtänden ſich
ergebenden Schwierigkeiten Mißbräuche beſtänden, die ſich bei einigem
guten Willen und bei der ſorglichen Pflege, deren ſich die Landwirth
ſchaft in einzelnen Beziehungen von obenher dankbar erfreue, wohl be
ſeitigen ließen ohne andere konkurrirende wichtige Intereſſen oder gar
Humanitätsrückſichten zu gefährden. Jn der ſpeciellen Debatte wurde
hervorgehoben, daß an den Mängeln im Geſindeweſen beide Theile von
gleicher Schuld betroffen würden die Dienſtgebenden, indem ſie nicht
ſtreng und gewiſſenhaft genug auf die Aufrechthaltung der ortsüblichen
Dienſtkontrakte, ſeien dies ſchriftliche oder herkömmlich mündliche Ver
abredungen, hielten, indem ſie die Abweichungen von dieſem Kontrakte
duldeten indem ſie ihre Nachſicht ſogax ſo weit ausdehnten, daß ſich ihr
Geſinde in oder außer rechtmäßiger Zeit ohne alle Dienſtlegitimation,
ohne Führungsatteſt und ſonſtiges ſchriftliches Beweisſtück über ihre
Perſon weiter und ſogar bisweilen zugleich an mehrere Herrſchaften
verdingten, nur und allein um recht viele um das Mieth- oder
Haftgeld zu bringen indem ſie ferner entweder Unwahres oder gleich
gültige und nichtsſagende Dinge ins Geſindebuch als Führungsatteſt ein
krügen, oder wenn einmal die Wahrheit darin eine Stelle gefunden habe,
ſo nehme der folgende Dienſtherr daran keinen Anſtoß indem endlich
manche Dienſtherren zu Hauſe keine gute Zucht und Ordnung hielten,
ſo daß ihre Leute in manchen Ortſchaften die Freiheit beſäßen und ge
brauchten, in den Wochentagen bis in die Mitte der Nacht herumzu-
lärmen und rauſchenden Vergnügungen nachzugehen zur Störung der
nächtlichen Ruhe und auf Koſten der nächſten Tagesarbeit. Die Pflich
ten des ländlichen Geſindes ſeien keine leichten ſie forderten ausdauernde
und ſtarke Körperkraft und das eigene Jntereſſe geblete dem Landwirth,
dafür zu ſorgen daß ſolche Kräfte nicht nußlos und zum Verderben der
Arbeiter verſchleudert würden daß ihnen vielmehr ordnungsmäßig der
richtige Grad von Erholung und Ruhe geboten würde. Es gäbe aber
ganze Ortſchaften die man als das Verderben auch des beſten Geſindes
anſehen könnte. Je weniger nun die Herrſchaften ihr eignes Intereſſe
und die Jntereſſen der ſittlichen und ökonomiſchen Ordnung wahrten,
deſto ſtärker träte unter dem Geſinde der Hang zu den zahlreichſten
Dienſtwidrigkeiten hervor und ſteigere die gegenſeitigen Beziehungen zwi
ſchen Herrn und Dienſtboten bis zur Unerträglichkeit und bis zu Tyran
neten von der einen oder andern Seite.

Zur theilweiſen Rechtfertigung oder Entſchuldigung der Dienſther
ren wurde angeführt und als begtündet gefunden, die Verpflichtung ſei für
ſie zu beſchwerlich, welche ſie zwinge, bei jedem, auch dem kleinſten po
kizeilichen Vergehen die Hülfe der Kreisbehörde in Anſpruch zu nehmen,
man ziehe um dieſer Weitläufigkeit und Erſchwerniß willen vor lie
ber die Augen zu verſchließen als Meilen weit zu reiſen, bisweilen die

Reiſe ſogar zu wiederholen ohne die Gewißheit eines Erfolges da die
r Behörde nicht immer anweſend oder auch zugänglich ſein
önnte.

s

Unter den Mitteln zur Abhülfe der thatſächlichen Uebel wurde vor
geſchlagen

a) Die Verbindung der Dienſtherren eines ganzen Bezirks mit der
gegenſeitigen Verpflichtung keinem Dienſtboten der von einem andern
Mitgliede der Verbindung entlaſſen worden ſei, eine Anſtellung zu geben.
Dieſer Vorſchlag fand keine Theilnahme, weil er nicht zu rechtfertigen
iſt. Denn wenn irgendwo das Geſinde ſo verdorben iſt, daß man der
artige Maßregeln ergreifen maß ſo liegt gemeiniglich nicht blos die
Schuld an ihm, ſondern auch an den Dienſtgebern und eine einſeitige
Verbindung der letztern kann dem Uebel nicht abhelfen. Jm Gegentheil
wird derjenige Wirthſchafter, welcher nicht blos für ſein Jntereſſe, ſon
dern auch für das Wohl der Dienſtboten ſorgt, weiter kommen als
der, welcher die Arbeiter nur als Werkzeuge behandelt und ſich nicht
weiter um ſie bekümmert, als wenn ſie nur nothdürftig ihren Pflichten
nachgekommen ſind.

Um zu verhüten, daß das Geſinde außer der regelmäßigen Ziehzeit
ſeinen Dienſt verlaſſe, ſollten die Dienſtgeber das Jahreslohn kontraktlich nicht
in 4 gleiche Theile, wie es bisher üblich geweſen ſei ſondern ungleich
und zwar ſo theilen, daß der größere Betrag auf das letzte Quartal des
Dienſtjahres falle. Bekomme z. B. ein Ackerknecht ein kontraktliches
Jahreslohn von 36 Thlr. ſo ſolle er im erſten Quartal 6 Thlr. im
zweiten 8 Thlr. im dritten 10 Thlr., im vierten 12 Thlr. Lohn em
pfangen, und trete er z. B. am Ende des zweiten Quartals aus dem
Dienſte, ſo habe er nur 14 Thlr. geſetzlich zu beanſpruchen während
die noch fehlenden 4 Thlr. an dem halbjährigen Lohne in eine Geſinde
kaſſe gelegt würden zur Belohnung verdienter Dienſtboten. Die
Verſammlung erkannte in dieſem bereits in Weſtewitz beſprochenen und
gebilligten Vorſchlage ein brauchbares Mittel zur Beſeitigung eines U

belſtandes, aber hielt es für unzureichend allen Mängeln abzuhelfen.
Als drittes Mittel wurde vorgeſchlagen den Dienſtgebern möchte,

mit Vermeidung der bisherigen Weitläufigkeiten, Erſchwerniſſe und Zeit
opfer, die in manchen Fällen ſogar noch wegen außerweſentlichen Dingen
erfolglos blieben Gelegenheit geboten werden alle die vorkommenden
kleinen polizeilichen Konkraventionsfälle zur Anzeige und raſchen Entſchei
dung bringen zu können. Es ſel dies aber nur möglich wenn im Orte
ſelbſt eine Behörde vorhanden ſei, mit der Berechtigung und Verpflich
tung, alle auf den Dienſtkontrakt bezüglichen Vorkommniſſe zu unterſu
chen und zu entſcheiden, vielleicht in einer Art, daß über dieſer Orts-
obrigkeit eine Jnſtanz bliebe, auf welche derjenige zurückginge, der ſich
mit der ortsodrigkeitlichen Entſcheidung nicht abfinden laſſen wolle. E
giebt in dieſer Beziehung aber kelne andere ländliche Ortsbehörde als
der Schulze mit den Schöppen. Würde den Schulzen in dieſen Angele
genheiten ein erwelterter Wirkungskreis gegeben ſo würden damit ander
weitige nicht unbeträchtliche Vortheile gewonnen. Die vielen kleinen
Vergehungen und Verletzungen blieben nicht unangezeigt und ungeahndet.
In der ſtrengern Beaufſichtigung des Geſindeweſens würde zugleich die
ländliche Sitttichkeit und Ordnungsliebe gewinnen. Die Landräthe wür
den von der Mannigfaltigkeit kleinerer Amtsgeſchäfte befreit, die ſie
mit Dingen beläſtigt, welche den Pflichten der Kreisbehörde ge
genüber kleinlich, an ſich aber wichtig genug ſind um aus dem Geiſte
der Ortsüblichkeit heraus, nicht aber blos mechaniſch nach einer allge
meinen Formel behandelt zu werden. Dadurch, daß das Kreisamt zur
letzten Jnſtanz über dem Schulzenamt würde, behielte daſſelbe das ihm
geblührende und im Geiſte unſres adminiſtrativen Verwaltungsorganis
mus gelegene Oberaufſichtsrecht. Die Erweiterung der Befugniſſe des
Schulzen wäre außerdem nichts weniger als eine Neuerung denn ſie
wäte nur eben die Wiedererſtattung eines Theiles jener rechtlichen. Be
fugniſſe, welche die Dorfſchulzen früher als Dorfrichter und ihre Bei
ſaſſen als Geſchworene oder Schöffen d. h. als Rechtsfinder beſeſſen
haben. Der Schultheiß oder Scultetus, oder Richter des Ortes,
hatte in alten Zeiten ehe die Privilegirten des platten Landes derglei
chen Aemter von ſich abhängig machten eine weit würdigere und für die
Gemeinde vortheilhaftere Stellung, als das heutige Verhältniß der dop
pelten Abhängigkeit. In Anerkennung der für die Verbeſſerung des
Geſindeweſens einflußreichen Wirkſamkeit der Schulzen erklärte der Ver
ein mit Einſtimmigkeit, es ſei wünſchenswerth, daß die Befugniſſe
des Schulzenamts erweitert würden. Um aber der Thätigkeit
des Schulzen einen guten und bleibenden Erfolg zu ſichern, ſei es zwei
tens die Pflicht aller Dienſtgeber, daß ſie ſowohl durch ihre
eigene Führung als durch die gewiſſenhafte Aufſicht über
ihre Leute die Thätigkeit des Schulzen unterſtüßtzten.
Denn die Erfolge der beſten Beamten blieben ſtets gering und zweifelhaft,
wenn nicht die Landwirthe ſelbſt die Hand zur beſſern Ordnung im Dorfe
böten. Endlich erklärte der Verein, die durch ſeine Beſprechung gewon
nenen Ergebniſſe der nächſten Verſammlung und womöglich einer kom
binirten Zuſammenkunft der beiden Bauernvereine des mansfelder
See und des Saalkreiſes zur fernern Verhandlung vorzulegen.

(Fortſetzung folgt.)

Für Freunde der Tonkunſt.
Mittheilungen von G. Nauenburg.

(Fortſetzung
Geſangbildung.

Die alte italieniſche Geſangmethode beſtand im ſogenannten getr a
genen (portamenten) Singen, und verwendete den gediegenſten e
auf vollendete Klang bildung der Stimme. Sie ließ ebenfalls r
vielſeitig ſt e Biegſamkeit zu, doch mußten es Paſſagen ſein die
in der menſchlichen Geſangſtimme ſelbſt ihre Baſis hatten. Die modern



Geſangmethode verfährt vberflächlicher und ſteht deshalb viel tieferz nahmeweiſe aufſtellen können. Man hört jetzt faſt gar keinen wahrhaft
wie wäre es ſonſt möglich, daß z. B. eine Sonntag die muſikaliſche
Welt jetzt noch im faſt 50ſten Lebensjahre durch ihre Virtuoſität in
Verwunderung ſetzen könnte, wenn unſere modernen Sängerinnen die
ſelbe Virtuoſität ſich angeeignet hätten

Daß die Singſtimme, wie irgend ein Jnſtrument der Schule, und
zwar recht eigentlicher Schule bedürfe, in welcher die Bildung der
Stimme von der Bildung des Vortrags (des Ausdrucks, Ge
ſchmacks ec.) ganz und gar geſondert iſt, wird kein Fachverſtändiger
leugnen. Leider aber ſtoßen wir in der Praxis auf die traurigſten Ver
irrungen und wir können es dem Sänger und Geſanglehrer F. Schmitt
in München nicht verübeln, wenn er über die herrſchende Geſangs
pfuſcherei“ die bitterſten Strafreden ſchreibt. Soll ein Schüler
ein beliebiges Jnſtrument ſpielen lernen, ſo erhält er ein bereits fer
tig es Jnſtrument, auf welchem er ſich unter Leitung des Lehrers die

nothwendige techniſche Fertigkeit erwerben muß, um ein Tonſtück rich
tig und nach und nach äſthetiſch ſchön vortragen zu lernen. Jeder

mann weiß daß der vollendet ſchöne Vortrag eines Jnſtrumentalſtücks
ohne gediegene techniſche Studien ſchlechthin unmöglich iſt die vor
trefflichſte Sonate von Beethoven wird durch fehlervolle Technik geſchän
det und vernichtet. Der angehende Geſangſchüler aber befindet ſich in
einer weit ſchwierigeren Lage denn er muß ſeine Studien auf einem
Jnſtrumente beginnen welches niemals vollkommen fertig aus den
Händen der Natur hervorgeht; ja noch mehr, er ſieht ſein Jnſtru
ment das Stimmorgan gar nicht mit Augen, er kann es nur
mit dem Ohre belauſchen, er muß es in eigner Perſon rein ſtimmen
und weiter bilden. Die Naturſtimme iſt ja blos das rohe Material,
welches zum Kunſtinſtrumente erſt herausgebildet werden muß
ſelbſt bei der allergünſtigſten Organiſation werden ſich in einer unausge

hildeten Stimme neben geſunden und überkräftigen Tönen auch ſtets
kranke, matte ſcharfe, grelle, kurz für den Kunſtgebrauch unanwend-
bare Töne vorfinden, die der Ausbildung und Verſchönerung bedürfen.
Ein Geſanglehrer, der demnach nicht zu gleicher Zeit „Stimmbild-
ner“ iſt, kann ſeinen Beruf niemals erfüllen. Die Jnſtrumentbildung
der Stimme iſt und bleibt das nothwendige Fundament für alle Ge
ſangskunſt leider aber wird gerade dieſe wichtige Stimmbildung in un
ſerm Vaterlande auf beklagenswerthe Weiſe vernachläſſigt oder meiſt ganz
verkehrt betrieben Es iſt wahr, wir haben Singacademieen, Ge
ſangvereine, Liedertafeln Seminare c. und man kann dreiſt behaupten,
daß der gewöhnliche Chorgeſang in Deutſchland in rein techniſcher
Beziehung eine Vollendung erreicht hat, welche ſelbſt in Jtalien, dem
Lande des Geſanges, vergebens geſucht wird die höhere Geſangskunſt,
der Solo Geſang, iſt ſeit Jahren ganz offenbar im Sinken und
man kann ziemlich weit reiſen bevor man ein Paar Dutzend guter Sän
ger und Sängerinnen zuſammenbrächte, die dieſes Namens würdig wä
ren und die nicht allein ein ſchulgerecht ausgebildetes Stimm-
inſtrument, ſondern auch einen guten Vortrag, richtige
Declamation reine, edle Ausſprache, Seelenausdruck und
gründliche muſikaliſche Kenntniſſe vereinigen. Man
meſſe nur die meiſten unſerer gefeierten Sänger und Sängerinnen mit
dieſem Maaßſtabe!! Einzelne ſehr bedeutende Vorzüge kann man
allerdings Einzelnen zugeſtehen, aber ein Ganzes, wie es ſich nicht

etwa nur die Fantaſie träumen oder das höhere Jntereſſe wünſchen kann,
ndern wie es menſchlich realiſirt werden könnte und vormals wirk

lich regliſirt iſt, wird man jetzt nur ſehr ſelten und ganz aus

Jnſerate in die Hallif che Zeitung (Schwetſchke)“

ſchönen kunſtgerechten Triller; ſehr ſelten vollkommene Mordanten, eine
gerundete, leicht fließende Coloratur, ein wahres, unaffectirtes ſeelener
greifendes Portament, eine vollkommene Ausgleichung der Stimmregiſter
und feſte Haltung der Töne in den verſchiedenen Nuancen des Zu und
Abnehmens; die meiſten Sänger, ſobald ſie die edeln Portamentokünſte
in Anwendung bringen wollen distoniren ſogar das Publikum an
unvollkommene Leiſtungen gewöhnt überſieht die Schwächen des Sän
gers, wenn nur Stimmfond und einige Spielroutine bei Bühnen
ſängern vorhanden ſind. Schon M. v. Weber ſagte

„„Auf die Roulade gut oder übel,
Folgt das Geklatſch wie die Thrän' auf die gwiehel!

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. März.

Stadt Aürien: Hr. Rittergutsbeſ. v. Hartberg a. Mecklenburg. Hr. Partik.
Winkler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. v. Heukoloun a. Crefeld, Metzenthien
a. Brandenburg, Burghardt a. Erfurt, Lefſon a. Berlin, Kirſten g. MWagde
burg. Hr. Aſſeſſor Lindner a. Berlin. Hr. Fabrik. Biermann a. Frohberg.

Goldner Ring: Hr. Jnſp. Willianeck a. Broslewitz. Hr. Kreisgerichtsrath
Eilenhuth a. Hettſtädt. Hr. Cand theol. Bärloffs a. Neuſtädtel. Hr. Lieur.
Hubert a. Breslau. Hr. Rector Möbius a. Hanau. Die Hrru. Kaufl. Rie
gen a. Frankfurt a/ M. Pulsner a. Gera, Strauß a. Berlin Richter a.
Wettin Neuberger a. Glauchau, Knorr a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Dr.
Bauer a. Adendorf. Hr. Stabsfourier Thumſtädter a. Außig. Hr. Abvokat
Antrop a. Schandau.

Bugxlischer HoſC: Frau Baronin v. Birlibch m. Begleitung a. Mühlhauſen.
Hr. Amtm. Vogel a. Groftrebra. Hr. Apoth. Rühling a. Jeſſen. Hr. Poſt
beamter Kaiſer a. Pelzig. Hr. Oberförſter Franke a. Jenapriesnitz. Die
Hrrn. Kaufl. Segnitz a. Bremen, Schumann a. Frankfurt, Gerke o. Schweid
nitz, Lange a. Bitterfeld Löloff a. Magdeburg.

oldner Löwe: Hr. Gutsbeſ. Gerlach a. Nordhauſen.
Krüper a. Berlin. Hr. Auskult. Hermann a. NeuRuppin. Hr. Buchhalter
Eiſemann a. Berlin. Hr. Rendant Sommer a. Dresden. Hr. Turn und
Tanzlehrer Lauer a. Leipzig. Hr. Conditor Meißner m. Tochter a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Kerſten a. Braunſchweig Hallupp a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Prem.Lieut. u. Rittergutsbeſ. v. Hevgendorf a. Neu
Vorpommern. Hr. Forſtbeamter Meisner a. Breitenſtein. Hr. Paſtor Wolff
a. Magdeburg. Hr. Fabrikh. Sturm a. Nordhauſen. Hr. Oberlehrer Dr.
Wenſel u. Gymnafigſt Binger a. Bretlau. Die Hrrnu. Kaufl. Fincke a. Mag
deburg Reibſch a. Leipzig Schick a. Kaſſel, Wendner a. Heiligenſtadt. Hr.
Gutsbeſ. Beinert a. Helbra. Hr. OberGer.Auskült. Beinert a. Eisleben.
Hr. Fabrik. Großmann a. Berlin.

Ssehwarzer Rär: Die Hrrn. Kaufl. Kleekamm a. Weißenborn Bechtel a.
Teuchern, Cohn a. Berlin. Hr. Geſchäftsm. Dietrich v. Hüpſtedt.

Goläne Kugel Die Hrru. Kaufl. Freund a. Erfurt, Goldohmer u. Jlſe
a. Witzenhauſen, Biebinger a. Krohnthal, Triebel a. Frankfurt, B. Bäſa u.
J. Baſa a. Oberſtein, Mey a. Meiningen, Reul a. Steuenhein, Hiegemann
J. Werdau, Weber Jagemann u. Sennler a. Pirmaſens. Hr. Mühlenbeſ.

Lange a. Alsleben. z dMagdeburger Rahnhorl: Die Hrrn. Kaufl. Brätſch a. Magdeburg, Fal
Hr. Oekon. Rothe a. Strelit.kenberg a. Erfurt, Spiegel a. Gotha.

Thüringer Rahnhoſ: Hr. Director Graf Keller a. Erfurt. Hr. Hauptw.
a. D. v. Goldacker a. Langenſalza. Hr. Spedit. Heinrich m. Frau g. Buckau.
Frl. Hein a. Hermannſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Berlin, Baumhopf
a Esweiler Schierbein a. Elberfeld Thieme a. Apolda, Goldſchmidt a.
Berlin, Blaſfinger a. Mainz. Hr. Stud. Gräbner a. Baruth. Hr. Eyga
tier a. Paris.

Hr. Stud. phil.

Singakademie.
Dienstag den 7. März Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing-

akademie im Saale zum Kronprinzen. Vorletzte Clvvierprobe.
Der Vorſtand.

werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Merſeburg, Naumburg und deren Umgegend
von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden
in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

Adelbert Loſſier in Cönnern
Carl Eißner in Delitzſch.
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.

treibende Publikum bereits von der Bekanntmachung.mit demHaus und Gartenverkauf.
Zum meiſtbietenden Verkaufe des dem Hrn.

Dr. Baltz gehörigen Grundſtücks sub No.
1640 in der hieſigen Ober Leipziger Straße,
beſtehend aus Wohnhaus, Seitengebäude, Gar
ten mit bewohnbarem Gartenhauſe und Thor
einfahrt, habe ich im Auftrage des Eigenthü
mers Termin auf

den A. dieſes Monats
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, wozu
ich Kaufluſtige einlade.

Halle, den 6. März 1854.
Niemer, Jüuüſtiz-Rath.

nnaeeeeeeeeeeerre eBekanntmachung.
Durch die im Stück 30 und 36 des Amts

blatts Königlicher Regierung zu Merſeburg
enthaltenen Bekanntmachungen des Königlichen
OberBerg Amts zu Halle d. d. 13. Juli
und 22. Auzuſt 1853 iſt zwar das Bergbau

1. October 1853 ins Leben getretenen Vereini
gung der Bergämter zu Wettin und zu
Groß-Kamsdorf mit dem hieſigen Berg-
amte in Kenntniß geſetzt und aufgefordert wor-
den, die fällig werdenden Abgaben aller Art
und ſonſtige Zahlungen rechtzeitig und porto
frei an die Bergamts- Kaſſe hieſelbſt einzu
ſenden,

Da inzwiſchen bisher gegen dieſe Verord
nung noch häufig gefehlt, Eingaben und Gel
der, beſonders an das Bergamt zu Wettin
adreſſirt, die rechtzeitige Abführung der Berg-
werksgefälle aufgehalten worden und hierdurch
unnöthige Weiterungen und Koſten erwachſen
ſind, ſo verweiſen wir das mit uns in Corre
ſpondenz ſtehende Publikum, inſonderheit die
Herren Gewerken, Gruben Repräſentanten und
Vorſtände wiederholt auf die obengedachten
hohen Verordnungen.

Eisleben, den 22. Februar 1854.
Königlich Preußiſches Berg Amt.

Der nächſte hieſige Jahrmarkt iſt in meh
rern Kalendern unrichtig angegeben. Es wird
daher hierdurch bekannt gemacht daß derſelbe
nicht am 30. April, ſondern am 3. und 4. April
d. J. abgehalten wird.

Brehna, den 3. März 1854.
Der Magiſtrat.

Holzverkauf.
Mittwoch den 15. d. M. Vormittags 10 Uhr

ſollen in meinem zwiſchen Schiepzig und
Salzmünde belegenen Werder circa

88 St. Rüſtern von 10 bis 40“ Länge und
6 bis 24“ Stärke, und

70 St. Pappeln von 10 bis 45“ Länge und
8 bis 26 Stärke

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Schiep zig, den 7. März 1854.

Berndt.

c
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Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis Gericht
I. Abtheilung, zu Querfurt

Folgende dem Anſpänner Auguſt Heinicke
zu Unterfarnſtedt gehörigen Jmmobilien,
als
A. das zu Unterfarnſtedt Nr. 25 gelegene

Anſpanngut an Haus, Hof, Scheune, Stäl
len und Gärten, nebſt den dazu gehörigen
81 Acker Erde;

B. die in der Farnſtädter Flur belegenen,
unter Nr. 31 des FlurHypotheken Buchs
eingetragenen walzenden Grundſtücke, als

1) 1 Acker Erde am Stadthügel,
2) Acker Erde daſelbſt
3) 1 Acker Erde auf die Döcklitz er

Marke ſtoßend,
1 Acker Erde an den drei Hügeln,

5) 1 Acker Erde im hintern Riecken,
6) 1 Acker Erde in den Krautländern,

reſp. die, in Folge der ſtattgefundenen Flur
ſeparation an Stelle der ſämmtlichen Pertinenz
und Wandelgrundſtücke getretenen Planſtücke,
zuſammen incluſ. des Anſpannguts und zwar
letzteres ohne Berückſichtigung der darauf haf
tenden Laſten und Abgaben auf 9077 10 I
abgeſchätzt, ſollen

den 7. Juni 18
von Vormittags 11 Uhr ab
im Klingner'ſchen Gaſthofe zu Unterfarn-
ſtedt ſubhaſtirt werden.

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen können in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Licitation.
Der Bau zweier gewölbter maſſiver

Brücken in der kreisſtändiſchen Chaufſee bei
Salzmünde und zwar
a) einer Brücke von 18 Futz lichter Weite

über den Salzkebach mit liegendem Roſt,
incl. Material veranſchlagt zu 900
einer Fluthbrücke daſelbſt von 24 Fuß

lichter Weite ebenfalls auf liegendem
Roſt, incl. Material veranſchlagtf zu 1300

zuſammen 2200
ſoll qualificirten Werkmeiſtern im Wege der
Licitation übertragen werden.

Es wird hierzu ein Bietungstermin auf
Mittwoch den 22. März o. Vormitt.
10 Uhr im Gaſthofe zu Salzmünde

anberaumt, zu welchem zuverläſſige Unterneh
mungsluſtige ſich einfinden wollen.

Die Anſchläge, Zeichnungen und Licitations
bedingungen werden im Termine vorgelegt reſp.
bekannt gemacht werden, ſind indeß auch bei
dem Unterzeichneten ſchon vorher einzuſehen.

Eisleben, den 4. März 1854
Der Bau Jnſpector

Nordtmeyer.

Bekanntmachung.
Der zu Friedeburg a/S. belegene große

Gaſthof, verbunden mit Materialwaaren Ge
ſchäft, worin Schankwirthſchaft und Handel
ſchwunghaft betrieben wird, ſoll vom 1. Juli
d. J. ab auf ſechs hintereinander folgende Jahre
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden, wozu Termin
Donnerstag den 16. März V. 10 Uhr
im Lokale ſelbſt anſteht und wozu Pachtliebha
ber hierdurch eingeladen werden. Die Bedin
gungen ſind von Mitte Februar ab bei dem
Unterzeichneten einzuſehen

Wettin, den 30. Januar 1854.

Krahmer Agent.

Auction.
Donnerstag den 9. d. M. Vormitt. 82 Uhr

ſoll wegen Uebergabe des Geſchäfts des Herrn
Kaufmann Kerſten, gr. Steinſtr. Nr. 131,
ein einſpänniger kompletrer Reiſewagen, 1
Partie Eiſenzeug, 4 Ballen Druck u. Akten
papier, div. Mobiliar, Oel und andere Faſ
ſer u. dgl, m. meiſtbietend verkauft werden

J. H. Brandt,
Auct, Comm, u. ger. Taxator.

Nutzholz- Verkauf.
Donnerstag den 16. März er. ſollen von

Vormittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu Wip
pra nachſtehende Nutzhölzer aus der Hauung
Gehren ohnweit Königerode öffentlich ver
kauft werden als circa:

308 Stück Eichen bis 55 Fuß Länge und
41 Zoll Stärke

24 Stück Eichen Schiffsknieen,

103 Ahorn,
Elsbeeren,

26 Rothbuchen
4 Schlittenkufen,

68 Wàveeißbuchen,41 Bee 2 18 Zoll Stärke,
Erlen,

a r
J RKarrenbäume,317, Klafter Eichen Nutzholz 11. Sorte,

6 Eichen Nutzholz III. do.
9 Rothbuchen Nutzholz,

Aspen Nutzholz.
Der Herr Zörſter Nickoll auf Schiefergra
ben und der Heckevoigt Siemroth in Kö-
nigerode ſind beauftragt, die hier verzeichne
ten Nutzhölzer auf Verlangen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht und
wird nur vorläufig bemerkt daß jeder Käufer

des Kauſpreiſes gleich im Termine als An
geld zu zahlen hat.

i n 1. März 1854ne Her Oberförſter
gez. Hoffmann.

Ein guter Jiegler, welcher ſowoBauen der Oefen nach der neueſten

Verkauf des Kühlenbrunnen.
Das Caffee Haus zum „Kühlenbrunnen
in vortheilhafteſter Lage und ſeit langen Zeiten
eines der frequenteſten Locale hieſiger Stadt,
ſoll nebſt dazu gehörigem Wirthſchaſts Jnven
tarium erbtheilungshalber verkauft werden, und
ſind die Verkaufsbedingungen im Hauſe ſelbſt,
ſo wie beim Vormund der minorennen Erben,
Tapetenfabrikant Schwabe, zu erfragen.

Auf die vorzüglich guten Keller des Grund
ſtücks wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle, den 5. März 1851.

Auetion.
Auf den 9. März von früh 8 Uhr an ſollen

auf hieſiger Pfarrwohnung verſchiedene Möbel,
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, männliche
Kleidungsſtücke, zwei Kutſchwagen, ein und
zweiſpännig zu fahren, nebſt Kutſchgeſchirr,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden.

Groß-Gräfendörf bei Lauchſtädt.

Das Haus Promenade Nr. 1491 d. im
beſten baulichen Stande mit 5 Stuben, 5
Kammern Küche, Keller, Waſchhaus, einem
Hintergebäude, großem Hof, ſchönem Brunnen
waſſer und Thoreinfahrt, iſt zu verkaufen.

Zum 1. April iſt eine meublirte Stube nebſt
Kammer, Ausſicht nach dem Garten an einen
einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen in
der „„Erholung.“

Geſuch eines Zieglers und Zimmermanns

hl im Jiegelbrennen als auch i
und beſten Conſtruction n

aber wo möglich unverheirathet und mit guten Atteſten verſehen iſt, kann
unter vortheilhaften Bedingungen ſogleich eine Stelle finden. Auch ein

eſchickter lediger Zimmermann könnte ſogleich mit plaeirt werden.Va Nähere iſt auf portofreie Anfrage zu erfahren bei dem Buchdrucker
Hentze in Cölleda oder bei dem Oekonom Schmidt in Etzleben bei
Eölleda.

Es wird ein mRaum zum Kohlenformen und Lage zum Vic
tualien Handel zu kaufen oder pachten geſucht.
Desfallſige Adreſſen unter Chiffre W. N. bittet
man bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Geſuch
Ein junger Gärtner als Gehülfe und zwei

brauchbare Gartenburſche finden ſofort ein gu
tes Unterkommen auf dem Schloßgarten zu
Schön-Wölkau bei Delitzſch. äßler.

Einem geehrten Publikum zeige ich hier
durch ganz ergebenſt an, daß ich mich als
ZJimmermeiſter in Holleben beſetzt habe,
und erlaube mir zugleich die Bitte, mir das
früher geſchenkte Vertrauen auch jetzt zu er
halten.

Holleben, den 6. März 1854.
Karl Traue, Zimmermeiſter.

600 1000 und 1500 werden ſofort
oder 1. Aprilid. J. auf ein werthvolles Grund
ſtück gegen 3fache Sicherheit geſucht.
iſt zu erfragen Leipziger Straße Nr. 324 bei
Herrn Flemming im Stahlfederladen.

Ein in der Oekonomie erfahrner unverhei
ratheter Hofemeiſter wird in eine nicht zu große
Landwirthſchaft zum ſofortigen Antritt geſucht.
Schriftliche Meldungen dieſerhalb ſind an Hrn.
A. Loſſier in Cönnern frei abzugeben.

d Eine große ſtarke neumilchende Kuh
J ſteht zum Verkauf bei

Schönbrodt in Zöberitz.

160 Stück fette ſchwere Hammel ſo wie
ein Pferd (Fuchs, Stute) von zweien die
Auswahl, hat zu verkaufen der Rathmann Jä

nicke in Löbejün

nicht zu großes Haus mit einem

Näheres

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter We

ber in der großen Ulrichsſtraße Nr. 214.

Einen kinderloſen tüchtigen Ziegler, zum bal
digen Antritt bereit, empfiehlt
Hoppe, Bgmſtr. emerit. in Weißenfels.

Jch bin willens, mein an der Magdeburg-
Leipzigerſtraße belegenes Haus nebſt Hof und
Stall, für jeden Handwerker paſſend aus
freier Hand zu verkaufen.

Landsberg, den 6. März 1854.
Gottlieb Sattler.

Ein mit guten Atteſten verſehenes Haus
mädchen findet einen Dienſt in Nr. 12, Mag
deburger Chauſſee.

Praectiſches Raſirpulver, in Schachteln
à 3 welches einen reichlichen, lang
ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar
ganz weich macht und das Raſiren um
Vieles erleichtert.

Zu haben bei O. XNrn, Nr. 200.

Auf der Domaine Schladebach
M ſtehen 2 flotte braune, nicht zu große

Kutſchpferde zum Verkauf.

ück fette Voigtländer Ochſen ſtehen imGan ae plenhiſchen Krone in Cönnern

zum Verkauf.

Ferken verkauft das Amt Brachwitz und
das Vorwerk Langenbogen.

Ein Kuhhirte mit guten Atteſten findet ſo

gleich Oienſt auf dem Rittergut Dieskau bei
Halle.

Satzellern ſind zu verkaufen in Seeben
bei Nau.
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S breiten rein wollenen ſchwarzen Thibet, à 10 die Elle;
Stück Mouſſelin de lain und karrirte Kleiderſtoffe, à 3 5 die Elle

ewirkte Umſchlagetücher, 127, undu breiten ſchwarzen Glanz
Taffet, à 20 die Elle; Cattune, Jaconet und verſchiedene Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen, empfiehlt

B. M. Cohn, Leipzigerſtraße Nr. 327.

re

Die Strohhnt- Wäſche und Fleiche
von Arrguust Berger

Graſeweg Nr. 828,
empfiehlt ſich hiermit beſtens. Die neueſten Façens ſtehen zur Anſicht

Die Schirmfabrik von W. M. Sppess in der alten Poſt empfiehlt
ihr reichhaltiges Lager in den neueſten Frühjahrsſchirmen, Fächerknickern und
Sonnenſchirmen; auch hält dieſelbe ſtets die neueſten Zeuge
der Sonnen und Regenſchirme in großer Auswahl vorräthig.

Zeuge zum Ueberziehen

Taubſtummen -Anſtalt.
Nachdem obiger Anſtalt das Glück beſchie

den wörden war in der Frau Hauptmann
v. Malherbe durch ihre liebevolle Betheili

1 Klotz.
Jn Baumgärtners Buchhandlung

zu Leipzig iſt in den erſten Nummern
erſchienen

Leipziger
Jluſtrirte Kriegszeitung

Redigirt von Karl Weidinger.
Dieſe Zeitſchrift über deren Tendenz wir

auf die in ihrer erſten Nummer enthaltene aus
—Fführliche „Einführung“ verweiſen, erſcheint in

zwangloſen Nummern, wöchentlich ge
wiöhnlich Eine.

Sie iſt von zahlreichen Abbildungen
wenn nöthig Karten, Plänen u. ſ. w. be
gleitet

Je Nummern koſten I Neugroſchen
in Voraäusbezahlung.

52 Nummern bilden einen Band und
erſcheinen im Laufe eines Jahres.

Die Käufer ſind nicht genöthigt, ſich zur
Abnahme von mehr als je I Nummern ver
bindlich zu machen. gAlle Zeitungsexpeditionen, Poſtämter und
Buchhandlungen bei denen Probenummern
gratis zu erhalten ſind, nehmen Beſtellungen
an in Halle Eduard Anton.

In einer Beamtenfamilie, in der Nähe des
Waſſenhauſes wohnhaft, finden zwei Pen-
ſiongirinnen freundliche Aufnahme. Nähere

Auskunft wollen gefälligſt ertheilen Herr Jn
ſpectör Dieck auf dem Waiſenhauſe, Herr

Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Prischen Seedorseh,
Kieler Kappelsche Bück-

Iingen,,
G. Glildlsehmmnöelt.

Schippen und Spaten in allen
Sorten und Größen zu billigen Preiſen empfiehlt

Otto Geiſel,
Wegner'ſche Eiſenwaarenhandlung,

große Klausſtraße Nr. 870.

Steiermärker Futterklingen
verkauft auf Garantie

870. Otto Geiſel. 870.

Breitbeile, Bundäxte, Stichäxte,
Handbeile und Aexte, Winkeleiſen,
Schrot-Längenſägen in Stahl, Hand
ſägen, Baumſägen, Maurerkellen,
Schraubſtöcke, Hemmſchrauben, u. ſ. w.

870. Otto Geiſel. 870.
Sehr fette geräuch. Lachsheringe
à St. I die beſten Holländ. und
Kappelſchen Bücklinge à St. 6, S u.

10 K bei Boltae.
Waltershäuſer Servelatwurſt,
grob und fein gewiegt, ſchönſte Qua
lität, habe wieder große Sendungen
empfangen und empfehle à W 10

Boltse.

Gothaer Zungenwurſt
à W 10 erhielt wieder Boltae.

Fertige Kleereiter,
pro Stück 16 die Querſtangen dazu
2 bis 4 ſind zu verkaufen beim

Zimmermeiſter Voigt zu Acken a/E.

Erbſenſtroh circa 50 Schock, auch außerdem
noch andere Sorten Stroh, liegen zum Verkauf
in Merſeburg beim Oekonom Wirth.

Strohhut Bleiche.
nach den neueſten Fagons umgearbeitet. Sand
berg Nr. 255, alte Poſt. Schneider.

Alle Arten Ströhhüte werden gewaſchen und

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen
und in der Meffergchen Buchhand-
lüng, ſowie in allen übrigen Buchhandlungen

zu haben
Schul Grammatiß

Engliſchen Sprache
in zwei ſtufenmäßig geordneten Abtheilun
gen vorzugsweiſe für Real und höhere
Töchterſchulen, ſowie den Privatunterricht.

Von Dr. W. Himmermann.
Zweiter Lehrgang.

gr. S. i geh. 28 Sgr. (fl. 1 38 kr.)

Deſſelben Buches erſter Lehrgang,
zweite verbeſſerte Auflage.

gr. 8. geh. 24 Sgr. (fl. 1. 24kr.)
Halle Februar 1854.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Oſterfeſt und Confirmations-
Geſchenk.

Jm Verlage von Carl Eißner in De
litz ſch erſchien:

Saitenſpiel dem Herrn.
Religiöſe Dichtungen über Kernſtellen der hei
ligen Schrift von G. M. Nocke. Preis

broſch. 20 eleg. geb. 27
D. Mitte März d. J. erſcheint der

zweite Band, Preis broch. 15 z und
ſind Proſpekte mit Probeabdruck in allen Buch
handlungen gratis zu haben.

Gebrüder Thienemann in Berlin
empfehlen ſich zum Ein und Verkauf von
Staatspapieren und Actien unter Zuſicherung
ſolider und billiger Bedienung

Bad Wittekind Salon.
Mittwoch den 8. März Nachmitt. 3 Uhr

Extra Concert,
der

Geſchwiſter Drechsler.
(Das Programm enthält 16 der beliebteſten

Piècen.) Anfang 3 Uhr.
Entrée Herren 21 Damen 1
(Donnerstag den 9. März Concert

im Thüringer Bahnhof Salon.)
Anfang 3 Uhr.

Keſtanrationzu Stumsdorf.
Sonntag den 12. ärz d. J.Ater Familienball, d.

benſt einladet der Vorſtand.

Speckkuchen
von Dienstag den 7. d. M. an wieder täglich

in der Jaeckel'ſchen Bäckerei
r

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh 5 Uhr erfolgte glückliche Ent

tern Söhnchen zeigt lieben Freunden und Ver
wandten hierdurch ganz ergebenſt an

G. Honigmann.
Halle, den 5. März 1854.

Verlobungs Anzeige.
Eine große ſtarke neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft
Louis Baehr in Büſchdorf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Emilie Bartholomaeus,
Richard Bach.

Frankleben und Eptingen.

bindung ſeiner lieben Frau von einem mun
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